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so kann es vorkommen, daß das in den Spalt S, Abb. 973, links oben, eindringende Betriebs-

mittel den Kolben kräftig nach unten preßt und den Auflagedruck erhöht. Bei hohen

Betriebsdrucken empfiehlt es sich daher, die Tragfläche erst bei A, Abb. 973 rechts unten,

wenige Millimeter vor den äußersten Ringen beginnen zu lassen und das Ende des Kolbens

zur Entlastung schon beim ersten Abdrehen auf den kleineren Durchmesser D’ zu bringen.

 

   
Abb. 973. Abdrehen selbst- '

tragender Kolben. Abb. 974. Gleichstromdampfmaschinenkolben nach Prof. Stumpf.

Wegen des Laufens längs der Zylinderwandung ist Gußeisen als Werkstoff notwendig,

sofern nicht besondere Tragflächen vorgesehen werden. Ein Beispiel für diesen Fall

bietet der Kolben einer Gleichstromdampfmaschine nach Professor Stumpf, Abb. 974.

Er besteht aus Stahlguß und ist der leichteren Ausführung wegen in zwei Teilen gegossen,

die auf der Kolbenstange durch die Mutter zusammengespannt werden und gegenüber

der Zylinderwandung ringsum 2,5 mm Spiel haben. Nahe den Stirnflächen sind je drei

gußeiserne, selbstspannende Dichtungsringe vorgesehen, während das Gewicht des Kolbens

durch zwei mit Kupfernieten befestigte Tragplatten aus Rotguß aufgenommen wird,

die den Kolben unter einem Winkel von 1200 umspannen. Der Belag kommt der Eigen—

art der Gleichstrommaschine entsprechend nur mit den kühleren, mittleren Wandungs—

teilen in Berührung, muß aber wegen der stärkeren Ausdehnung des Rotgusses bei der

Erwärmung auf einen etwas kleineren Durchmesser als der Zylinder abgedreht werden.

Durch den selbsttragenden Kolben konnte die Durchführung der Kolbenstange er-

spart werden. ‘

ß) Schwebende oder von den Stangen getragene Kolben, die bei stehenden Maschinen

ausschließlich, aber auch bei liegenden Maschinen oft, an Großgasmaschinen in Rück—

sicht auf die nicht immer reinen Betriebsmittel sogar stets angewendet werden, erhalten

ringsum gleichmäßiges Spiel, so daß der Kolben mit der Zylinderwandung nicht in Be-

rührung kommt und daß man in der Wahl des Werkstoffes für den Kolbenkörper frei

ist. Nur die Ringe gleiten längs der Zylinderwandung. Da aber das Kolbengewicht

bei liegenden Maschinen die Kolbenstange auf Biegung beansprucht, wird bei größeren

Abmessungen deren Führung in der Stopfbüchse oder durch eine Gleitbahn am hinteren

Deckel nötig.

1. Breite der Scheiben- und Tauchkolben.

Was die Breite B von Scheibenkolben anlangt, so folgt sie an selbsttragenden

Kolben aus dem oben erwähnten Flächendruck p. Ist G das von der Tragfläche auf—

 

zunehmende Gewicht, so wird B = D-sifly-p und bei einem Auflagewinkel )» = 600

beiderseits der Mittelebene:
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G setzt sich aus dem Eigengewicht des Kelbens und dem halben Gewicht der Kolben—

stange, wenn diese nicht durchgeführt ist und am anderen Ende vom Kreuzkopf ge—


